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Wie es euch

Hofe zu ſtehlen ſuchten ? Wuͤrd' er uns nicht auf

unſrer N
die Zeit verkuͤrzen ?

Celig . Er wuͤrde mit mir durch die ganze weite
Welt gehen ; iur mir , ihn anzuwerben .

Wir wollen gehen , und Juwelen und Koſt⸗

barkeiten zuſammen machen , die bequemſte Zeit

und den ſicherſten Weg ausforſchen , um uns der

Verfolgung zu entziehen , die auf unſere Flucht

erfolgen wird . Sey zufrieden , meine Liebe ; wir

gehen in die Freyheit , nicht ins Elend !

208 efaͤllt.

uͤberlaß es !

unſte 2

— — — — — . ——————ßꝙ

3weyter Aufzug .

Erſter Auftritt .

Der Ardenner Wald .

Der alte Herzog , Amiens , zwey oder drey

andre Edelleute , in Jagdkleidern .

A. Zerzog . Nun meine Bruͤder, und Mit⸗Berzog nein ut ige⸗

noſſen meiner Verbannung , hat nicht die lange

Gewohnheit dieſes Leben uns angenehmer gemacht /
als jenes voller geſchminkten Pomp ? Sind nicht

dieſe Waͤlder freyer von Gefahr , als der neidiſche

Hof ? Hier fuͤhlen wir nichts , als die allgemeine

Strafe

Strafe Adan

und die beeif

Keifen des; ?

mich beißt /

vor Kaͤlte ſch

das iſt keine

die mich auf

ich bin . Heil

derwaͤrtigkeit

lich und gifti

god in ihrem

ftey vom Zw

in den Baͤun

Predigten in
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Strafe Adams , die Ungleichheit der Jahrszeiten ,

und die beeiſten Klauen , und das unfreundliche

Keifen des Winterwindes ; und doch , wenn er

mich beißt , und mich ſo rauh anfaͤhrt , daß mich

vor Kaͤlte ſchaudert , dann laͤchle ich und denke ;

das iſt keine Schmeicheley , das ſind Rathgeber ,

die mich auf eine fuͤhlbare Art uͤberzeugen , wer

ich bin . Heilſam iſt der rechte Gebrauch der Wi⸗

derwaͤrtigkeit die , gleich der Kroͤte, zwar ſcheus⸗

lich und giftig iſt / aber doch ein koſtbares Klei⸗

nod in ihrem Haupte traͤgt . “) Dieß unſer Leben ,

ftey vom Zwange der Geſellſchaft , findet Sprache

in den Baͤumen , Buͤcher in den rinnenden Baͤchen/

Predigten in Steinen / und Gutes in jedem Dinge.

Amiens . Ich moͤchte dieß Leben um kein an⸗

ders tauſchen . “ )Ihre Gnaden ſind gluͤcklich, der

) Es war zu Shakeſpears Zeiten ein gemeines — —

urtheil , daß ſich in dem Kopfe einer alten Kroͤte ein

Stein oder eine Perle befinde , der man eine ſehr große

Kraft beylegte . Dieſen Stein hat man oft geſucht ,

aber nichts weiter gefunden , als eine zufaͤllige oder

kränkliche Verhaͤrtung der Schaale . ⸗⸗ Johnſon .

) Upton ſetzt , nicht unwahrſcheinlich , dieſe Wor⸗

te noch zu der Rede des Herzogs ,

( Dritter Band . ) O
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Haͤrte des Schickſals einen ſo gelaſſenen und an⸗

genehmen Schwung geben zu koͤnnen .

A. Serzog . Kommt , wollen wir gehen , und

Wildpret ſchießen ? ⸗» Und doch dauert michs , daß
die armen ſcheckichten Narren , die doch geborne
Buͤrger dieſer einoͤden Stadt ſind , in ihren eignen
Graͤnzen ihre Sicherheit und ihr

ſollen !

I . Edelmann . In der?

1Leben verlteren
1

der ſchwermuͤthige Jaques i
8

ſchwoͤrt , Sie waͤren in dieſem

Tyrann , als Ihr Bruder ,

Stuͤck ein groͤßeret

der Sie vertrieben hat.

Letzthin ſchlichen ſich der Herr von Amiens und

ich unbemerkt hinter ihn , da er der Laͤnge nach

unter einer Eiche lag , deren alte Wurzeln uͤber

den Bach hervorragen , der durch dieſen Wald

rauſchet . Indem kam ein armer verſcheuchter Sy

hirſch , der eine Wunde vom Jaͤger bekommen

hatte , hieher , um zu ſchmachten ; und in der

That , gnaͤdigſter Herr , das arme Thier aͤchzte ſo

bange Seufzer heraus , daß bey einem jeden ſeine

gewaltſam gedehnte Bruſt haͤtte berſten moͤgen/

indem die Thraͤnen in großen runden Tropfen
sinander uͤber ſeine unſchuldige Naſe herab tri⸗

ben. Und ſo

gufimerkſam 1
gchtet an de

Waldſtrom ,

Berzog . “

hſirte er nicht

. Gdelm
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ehaarte Tropf , ſehr

les beob⸗

ben. Und ſo ſtand der armeb

gufinerkſam von dem Jaqt

achtet an der aͤußerſten Spitze uͤber den ſchnellen

Waldſtrom und vermehrte ihn mit feinen Zaͤhren .

Herzog . Aber was ſagte Jaques dazu ? Mora⸗

er dieſen Anblick ?

1. Edelmann . O ! ja wohl ,in tauſend Verglei⸗

Zuerſt daruͤber , daß es in den Strom

hinein weinte der doch keines Waſſers bedurfte

Thier , ſagte er , du machſt ein Teſta

edie dem am meiſten vermachen /

daß es

ſiſrte er nicht uͤb

chungen .

Mmes 2 ment

wie die Weltleute

der ſchon zu viel hat . Hernach daruͤber ,

ſo allein , und von ſeinen haarichten Freunden ver⸗

laſſen war . Freylich , rief er aus , ſo treibt das

Ungluͤck die Fluth der Geſellſchaft aus einander . In⸗

dem ſtrich eine ſorgloſe Heerde , voll von der Weide ,

neben ihm vorbey , und keines blieb ſtehen , ihn

iu gruͤßen. Ja , ſagte Jaques , ſchwaͤrmet nur

vorbey / ihr feißten und ausgefuͤtterten Buͤrger ,

das iſt eben die Mode ; warum guckt ihr nicht

nach dieſem armen , verungluͤckten Tropf hier? In

dieſem Tone zog er nun mit bittern Vorwuͤrfen

uͤber das Land , die Stadt , den Hof , und das

ganze menſchliche Leben los , und ſchwur / daß wir

O 2
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alle lauter Raͤuber und Tyrannen waͤren die/
was noch das aͤrgſte ſey , ſo gar die Thiere an

ihren von der Natur angewieſenen , angeborenen

Wohnplaͤtzen herausſchrecken und toͤdten.

A. Serzog . Und verließeſt du ihn in dieſen tieſ
ſinnigen Betrachtungen ?

2. Edelmann . Wir verließen ihn , Mylord , ehen

indem er noch fortfuhr , uͤber das ſchluchzende Thier
zu weinen , und Betrachtungen anzuſtellen .

A. Herzog . Zeigt mir doch den Ort ; ich mag
gerne mit ihm anbinden , wenn er in einer ſolchen

muͤrriſchen Laune iſt ; denn er iſt dann voller Ein⸗

faͤlle.

2. Edelmann . Ich will Sie ſogleich zu ihm

hringen .

( Sie gehen ab . )

Z3weyter Auftritt .

Im Pallaſte .

Berzog Friedrich und Zofleute .

Serzog . Kann es moͤglich feyn , daß Niemand

ſie geſehen hat ? Unfehlbar ſind einige Verraͤther
an meinem Hofe in dieſem Complot verwickelt

geweſen .

*

1. Hofjunke

ten ) daß Jema

merfrauen brac

gens fanden ſie

2. Hofiunk

Bauer , uͤber d
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ſheria , der Pr
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